





Das Problem der ethischen Weltanschauung 
bei Albert Schweitzer
Zusammenfassung
Im ersten Teil des Beitrags wird das Problem der Weltanschauung innerhalb von Schweit-
zers Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben dargestellt, im zweiten Teil werden die Grenzen 
seines Konzeptes sichtbar gemacht und anschließend die möglichen weltanschaulichen 
Perspektiven für die Zukunft behandelt. Aufgrund der Philosophiekritik und ihrer Untaug-
lichkeit, eine allgemein praktizierbare Ethik zu erstellen, versucht Schweitzer die traditio-
nelle Philosophie zu einer Weltanschauung zu transformieren, um somit den Prozess einer 
ethischen Renaissance der Kultur in Bewegung zu setzen. Der Großteil seiner ethischen 
Bemühungen dient dem Projekt der Begründung und zugleich der möglichen Verwirkli-
chung einer tätigen und bejahenden ethischen Beziehung zur Welt und zum Leben, die nicht 
nur auf einzelne, hochsensible, oder gar erleuchtete Individuen setzt, sondern womöglich 
die ganze Gesellschaft zu mobilisieren fähig wäre. Schweitzer versucht die Weltanschau-
ung, nicht wie üblich, aus der Gesellschaft heraus zu begründen, sondern aus einer unmit-
telbaren Anschauung des Lebens (Lebensanschauung) und seiner erkenntnistheoretischen 
Unergründlichkeit (der Wille zum Leben), um damit den gesellschaftlichen Raum für eine 
unmittelbare, optimistische, alle Lebensformen bejahende Handlungsorientierung zu eröff-
nen. Das Bemühen um den enthusiastischen Charakter der moralischen Handlungen, der 
aus dem denkenden Erleben des Willens zum Leben zur ethischen Weltanschauung aufstei-













tiefgründiger  und  radikaler,  sondern  in  seiner  einmaligen  enthusiastischen 
Kämpfernatur auch viel optimistischer. Unermüdlich arbeitet er am Projekt 






























































































sich  dahinschleppte.“3  Die  erhoffte  „große  Renaissance“,  das  Zeitalter  der 
Verwirklichung der ethischen Kultur, blieb allerdings nur eine schöne Idee. 








werk. Seine ganze Kulturphilosophie  ist  im Grunde genommen ein  leiden-
schaftliches Ringen um die globale ethische Weltanschauung, die er zu recht 
– wie in der Fortsetzung gezeigt wird – als conditio sine qua non  jeglicher 
wirkenden und lebendigen Moral ansah. „Ein schlichter Wegbereiter dieser 
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Näheres  dazu  im  Buch:  Borut  Ošlaj,  Ethica 
quo vadis. Albert Schweitzer in vprašanje re-








2. Philosophiekritik und die 
  Notwendigkeit der Weltanschauung






westlichen  Philosophiegeschichte. Als  Nietzsches  Bewunderer  steht  er  sei-
nem Vorgänger in dieser Hinsicht in nichts nach, mit der Einschränkung, dass 
seine Kritik zum einen nicht dem Verdacht eines Nihilismus ausgesetzt  ist. 



























wird.  Die  Philosophie  produzierte  aber  bis  jetzt  –  mit  einigen Ausnahmen 
– eigentlich nur die tote Geistigkeit. Seit Aristoteles – trotz seiner guten Ab-






































































Das  heißt  im  Rahmen  unserer  Exzentrizität, 
























als  einer  abstrakten  Einheit  aller  realen  und  potentialen  Gegenstände  führt 
kein  Weg  zum  unmittelbaren  Leben.  Um  die  verlorene  Bindung  zwischen 
Welt und Leben wieder herzustellen, muss einer lebensbejahend konzipierten 
Weltanschauung  eine  andere,  elementarere  Erkenntnis-  bzw. Anschauungs-










Das  Hegelsche  Paradox  lässt  sich  nur  so  lösen,  die  Seinswunde  lässt  sich 
nur so heilen, dass wir uns auf eine präkognitive Ebene begeben, wo diese 
Wunde sozusagen noch nicht existent ist. Wenn wir das Leben aktiv bejahen 


























































Schweitzer  seine  eigenen  Weltanschauungs-
gedanken  in  starker  Anlehnung  an  Simmel 
und  Dilthey  entwickelte.  Simmel  war  be-




überhaupt  erst  zu  einer  ernsthaften  philoso-
phischen Kategorie avanciert (Die Typen der 
Weltanschauung und ihre Ausbildung in den 
Metaphysischen Systemen,  Berlin  1919),  in-
dem er sie  in einer neuentflammten Lebens-
philosophie verankerte. Einer der Hauptsätze 

























elementarsten  Regungen  des  Lebenswillen  schöpfenden  Wertekomplexes, 
der  nicht  mehr  zur  Disposition  gestellt  wird,  um  damit  eine  unmittelbare, 
optimistische, die Welt und das Leben bejahende Handlungsorientierung zu 
ermöglichen. Das Bemühen um den enthusiastischen Charakter moralischer 
Handlungen,  das  aus  dem  denkenden  Erleben  des Willens  zum  Leben  zur 
ethischen  Weltanschauung  aufsteigt,  war  das  große  Novum  Schweitzers. 
Heute würde man sagen, es handle sich um eine im normativen Sinne offene 
Form der postsäkularen Weltanschauung.




mich  hier  kurz  mit  einem  möglichen  Vorwurf  auseinandersetzen,  der  aller 
Wahrscheinlichkeit nach so  lauten könnte: Kann man es sich heute  leisten, 
über  das Weltanschauungsproblem  positiv  zu  reden,  geschweige  denn  sich 
für seine globale Verwirklichung einzusetzen, ohne dabei die Glaubwürdig-













Die  meisten  bisherigen  Ideologien  mit  klaren  Weltanschauungsansprüchen 




und  folglich  zu  ersetzen. Meistens ging  es dabei um eine  idealisierte poli-
tische Form, nicht selten  in Verbindung mit einem idealisierten Menschen- 





ung,  wie  Schweitzer  sie  im  Grunde  verstehen  wollte,  zutreffen  kann.  Eine 
Weltanschauung,  die  sich  im  Leben  selbst  legitimieren  will,  die  also  nicht 
in dieser oder jener kulturintrinsischen Wertform gründet, und die gleichzei-
tig mit der Illusion aufgeräumt hat, die kulturellen Unterschiede können aus 
sich  selbst  zur  produktiven  und  dauerhaften  Synthese  führen,  ist  von  dem 
Ideologievorwurf  prinzipiell  frei.  So  sehe  ich  auch  den  Grund  für  die  be-













klassischen  Ideologien,  sondern  genau  umgekehrt:  Die  Selbstrelativierung 
der  Kultur  und  ihrer  Unterschiede  produzierenden  symbolischen  Tätigkeit 














davon ab,  inwiefern die Kultur  fähig  ist die  ihr eigenen spezifischen Inter-


















zugleich auch eine  lebendige  intrinsische Alterität verkörpert,  ist  sie damit 








beziehen,  die  klare  ideologische  Strukturen, 







4. Die Grenzen der Weltanschauung 
  der Ehrfurcht vor dem Leben




eine  handlungsmotivierende,  lebensbejahende,  ideologiefreie  und  die  auto-
nome Moralität  fördernde Weltanschauung sind? Worauf beruht  sie, woher 








Dies  ist aber  leider nicht der Fall. Das  ist auch einer der Gründe gewesen, 
außer der schon erwähnten äußerlichen Umstände, warum die von Schweit-






















































misslungene  kulturgeschichtliche  Implikation  der  Philosophie  Schweitzers, 
sondern stellt die Gründe dafür heraus. Er ist der Ansicht, die theoretischen 































Albert Schweitzer, Werke aus dem Nachlaß. 
Die Weltanschauung der Ehrfurcht vor dem 













Legitimations-  und  Überzeugungsquelle  einer  jeden  optimistischen  lebens- 
und weltbejahenden Weltanschauung, aber nicht die Weltanschauung selbst. 
Schweitzer  bedient  sich  zwar  oft  des  Begriffes  „ethische  Mystik“,  damit 




































































Nacht  zu  einer Gesellschaft  der kleinen Götter verwandeln  zu können, die 

















Zum  Problem  der  Mystik  bei  Schweitzer 
näheres  in:  B.  Ošlaj,  Ethica quo vadis,  S. 
105–145.
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A. Schweitzer, Kultur und Ethik , S. XIV.
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Etty  Hillesum,  Die Tagebücher von Etty 





wig Frambach (Hg.), Leben inmitten von Le-












Schweitzer  war  als  Denker  seiner  Zeit  um  einiges  voraus,  dazu  war  sein 
Grundprinzip der Ehrfurcht vor dem Leben damals wie heute für die meisten 
Menschen zu wenig verständlich und nur schwer praktizierbar. Auch wenn 
man  das  Problem  des  ethischen  Grundprinzips  der  Ehrfurcht  vor  dem  Le-
ben in all seiner Unklarheit bei Seite lässt, waren die gesellschaftlichen Be-
dingungen für die Verwirklichung einer ethischen, das Leben und die Welt 




Natur-  und  Umweltprobleme  waren  noch  nicht  in  den  Mittelpunkt  gesell-
schaftlicher Debatten gerückt; sie waren im Schatten der aktuellen politischen 














Wissenschaften,  zur  postsäkularen  Wiederentdeckung  der  transpersonalen 
Religiosität und einer auch  im globalen Rahmen  immer stärker werdenden 



















































das  menschliche  Leben  bejahende  ethische  (postsäkulare)  Weltanschauung 









verwirklichten ethischen  Individuen, die  an  sich und aus  sich  selbst mora-
lisch  sind,  sondern  womöglich  auf  die  ganze  Gesellschaft,  die,  um  in  alle 
Richtungen ethisch handeln zu können, nicht nur die dafür nötigen Tugenden 
35
Ulrich  Grober,  „Die  Fähigkeit  vorauszubli-
cken und vorzusorgen. Albert Schweitzer und 
die Idee der Nachhaltigkeit“, in: G. Altner, L. 






ohne  eine  neue  Religion  lösen  lassen.  Man 
braucht heute zwar nicht unbedingt von einer 
neuen  Religion  zu  sprechen,  um  die  laufen-
de  ethische  Umwandlung  moralisch  hand-
lungsfähig  zu  machen;  dazu  reicht  auch  ein 
allgemeiner verfasstes Phänomen einer post-
säkularen  Weltanschauung  aus,  ohne  damit 













auf  das  ökologische  Gleichgewicht  ist  dafür  verantwortlich,  sondern  nicht 









Problem etičkog svjetonazora kod Alberta Schweitzera
Sažetak
U prvome se dijelu priloga iznosi problem svjetonazora u okviru Schweitzerove etike strahopo-
štovanja prema životu, u drugome se pak dijelu ocrtavaju granice njegova koncepta te se zatim 
tematiziraju svjetonazorne perspektive sutrašnjice. Temeljem kritike filozofije i njezina neumije-
ća izgrađivanja opće primjenjive etike, Schweitzer se okušava u transformaciji tradicionalne fi-
lozofije u svjetonazor, želeći inicirati proces etičke renesanse kulture. Glavnina njegovih etičkih 
nastojanja u službi je projekta obrazlaganja i istovremeno možebitnog oživotvorenja aktivnog 
i afirmativnog odnosa prema svijetu i životu, odnosa koji ne igra samo na kartu pojedinih, 
visoko senzibilnih ili čak prosvijetljenih individua, već onog odnosa koji bi po mogućnosti bio 
kadar mobilizirati sveukupno društvo. Schweitzer ne pokušava – kako je uvriježeno – obrazlo-
žiti svjetonazor polazeći od društva, već od neposrednog nazora o životu (Lebensanschauung) 
i pripadajuće mu spoznajno-teorijske zagonetnosti (volja za životom), kako bi time društvenu 
arenu učinio dostupnom za izravnu, optimističnu, spram svih oblika života potvrdnu orijen-
taciju djelovanja. Trud oko entuzijastičnog karaktera moralnih radnji, karaktera koji bi se iz 
misaonog proživljavanja volje za životom imao uspeti do razine etičkog motrišta, predstavljao 




The Problem of Albert Schweitzer’s Ethical Worldview
Abstract
In the first part of this paper we present the problem of worldview within Schweitzer’s ethics of 
reverence for life, in the second we delineate the limits of his concept, followed by the discussion 
on possible worldview perspectives for the future. Based on the critique of philosophy and its 
inability to create a universally practicable ethics, Schweitzer tried to transform the traditional 
philosophy into a worldview, thus trying to initiate a process of ethical renaissance of culture. 
Most of his ethical efforts serve for the project of grounding and simultaneously possible realis-
ing an active and affirmative ethical relationship toward world and life which focuses not only 
on particular, highly sensible or even enlightened individuals, but which could also be capable 





society, as it is usual, but from a direct view of life (Lebensanschauung) and its epistemological 
inscrutability (the will to live), thereby opening the social space for a direct, optimistic action 
orientation which accepts all forms of life. The effort for the enthusiastic character of moral 
actions, the character that should rise from the thinking experience of the will to live to the level 




Le problème de la conception du monde éthique chez Albert Schweitzer
Résumé
La première partie de la contribution présente le problème de la conception du monde dans 
le cadre de l’éthique du respect de la vie de Schweitzer, tandis que la deuxième dessine les 
contours de son concept puis thématise les perspectives possibles de la conception du monde 
pour l’avenir. Sur la base de la critique de la philosophie et de son inaptitude à la construction 
d’une éthique générale applicable, Schweitzer s’essaie à la transformation de la philosophie 
traditionnelle en conception du monde, pour impulser le processus d’un renouvellement éthique 
de la culture. Une grande partie de ses efforts éthiques sont au service du projet de justification 
et en même temps de la réalisation potentielle d’un rapport actif et affirmatif au monde et à 
la vie, lequel ne mise pas que sur des individus hautement sensibles voire éclairés, mais qui 
serait apte à mobiliser la société toute entière. Schweitzer n’essaie pas – comme il est coûtume 
– de fonder la conception du monde à partir de la société, mais à partir d’une conception de 
la vie immédiate (Lebensanschauung) et de son mystère épistémologique (volonté de vie), afin 
d’ouvrir l’espace social à une orientation d’action directe, optimiste, afirmative envers toute 
forme de vie. L’effort autour du caractère enthousiaste des actions morales, lequel devrait s’éle-
ver du vécu pensant de la volonté de vie à une conception du monde éthique, représentait un 
important novum de Schweitzer.
Mots-clés
critique de la philosophie, conception du monde, conception de la vie, idéologie, éthique
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